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Wort zum Sonntag
Von Pfarrer em. Hans-Jürgen Feldmann

Hans-Jürgen Feld-
mann ist evangeli-
scher Pfarrer im Ru-
hestand.

Das noch junge
neue Jahr liegt vor
uns wie ein unbe-
kanntes Land. Man
spürt in dieser Zeit
vielleicht stärker als
sonst, wie ungesi-
chert das Leben ist.
Niemand kennt die
Zukunft, und keiner
vermag vorherzuse-
hen, was ihn selbst in
den kommenden
zwölf Monaten er-
wartet. Deshalb wer-
den in diesen Tagen
viele gute Wünsche
ausgesprochen. Oft
sind es nur Redensarten. Ihr
eigentlicher und tieferer Sinn
aber liegt darin, das Bedrohliche
zu bannen und dem Gelingen,
dem Glück, und der Freude den
Weg zu bahnen. Wer an das Gute
glaubt, erfährt es eher als je-
mand mit einer pessimistischen
Grundhaltung. Denn im Inneren
des Menschen werden die Wei-
chen dafür gestellt,
wie er sein Leben
wahrnimmt und da-
mit umgeht.

Worin aber be-
steht das Gute? Ein
Gebet des Thomas
Morus (1478-1535)
enthält dazu wichti-
ge Hinweise. Es lautet: »Schenke
mir Gesundheit des Leibes mit
dem nötigen Sinn dafür, ihn
möglichst gut zu erhalten. –
Schenke mir eine heilige Seele,
Herr, die im Auge behält, was gut
und rein ist, damit sie sich nicht
einschüchtern lässt vom Bösen,
sondern Mittel findet, die Dinge
in Ordnung zu bringen. – Schen-
ke mir eine Seele, der die Lange-
weile fremd ist, die kein Murren
kennt und kein Seufzen und
Klagen, und lass nicht zu, dass
ich mir allzuviel Sorge mache um
dieses sich breit machende Et-
was, das sich ‚Ich’ nennt. – Herr,
schenke mir Sinn für Humor. Gib
mir die Gnade, einen Scherz zu
verstehen, damit ich ein wenig
Glück kenne im Leben und ande-
ren davon mitteile.«

Mit der Bitte um
körperliche Gesund-
heit, bei den meisten
ganz oben auf ihrer
Wunschliste, fängt
auch Thomas Morus
an. Sie ist ja in der
Tat eine Gabe, die
andere Güter wie
Geld, Erfolg oder
Macht niemals erset-
zen können. Jedoch
fällt auf, dass ein an-
deres Thema in die-
sem Gebet einen sehr
viel breiteren Raum
einnimmt: die seeli-
sche Gesundheit. Sie

befähigt, auch den Widrigkeiten
des Daseins standzuhalten. Sie
stärkt das Rückgrat, dem Bösen
zu widerstehen, die eigene Mei-
nung mutig zu vertreten und sich
nicht nur dem Zeitgeist oder
irgendwelchen Modetrends anzu-
passen und vor der Meinung der
Leute zu kuschen.

Bemerkenswert ist dabei der
Aspekt der Lange-
weile, die Thomas
Morus in einem
Atemzug mit dem
Murren, dem Seuf-
zen und Klagen,
den zu zahlreichen
Sorgen und dem
fruchtlosen Kreisen

um das eigene Ich nennt. Es ist
die Unzufriedenheit mit dem ei-
genen Leben, die den Segen
darin übersieht und dem Men-
schen einredet, er wäre zu kurz
gekommen. Schließlich wird der
Sinn für Humor erbeten, die
Fähigkeit, gelassen über den Din-
gen zu stehen, lachen zu können
und andere damit anzustecken.

Ist in dem Gebet von einer
»heiligen Seele« die Rede, so
verlangt das wohl nicht, zu »Hei-
ligen« zu werden. Vielmehr ist
ein Herz gemeint, das in Gott
verankert ist und weiß: Sowohl
körperliche als auch seelische
Gesundheit sind seine Geschen-
ke. Man »hat« sie nicht einfach,
sondern sie wollen immer neu
erbeten und dankbar empfangen
sein – auch im Jahr 2015.

Ein Gebet
für das

neue Jahr

Was, wann, wo
am Wochenende, 3./4. Januar
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GGeesscchhääffttsssstteellllee aamm JJaahhnnppllaattzz, 10
bis 13 Uhr
GGeesscchhääffttsssstteellllee BBrraacckkwweeddee, Haupt-
straße 90 bis 92, 10 bis 12 Uhr

Filme
CCiinneemmaaxxxx BBiieelleeffeelldd:: Alles ist Liebe
(So., 19.45). Bibi und Tina - Voll
verhext (Sa., 12.20, 14, 17.15;
So., 12.20, 14, 17.15 Uhr). Der
Hobbit: Die Schlacht der Fünf
Heere (Sa., 16.40, 19.20; So.,
16.40, 19.20 Uhr). Der Hobbit:
Die Schlacht der Fünf Heere 3D
(Sa., 14; So., 14 Uhr). Der Hobbit:
Die Schlacht der Fünf Heere 3D
HFR (Sa., 17, 20.30, 22.50; So.,
17, 20.30, 22.50 Uhr). Der kleine
Drache Kokosnuss (Sa., 12,
14.25; So., 12, 14.25 Uhr). Die
Mannschaft (Sa., 12). Die
Pinguine aus Madagascar (Sa.,
12, 14.15; So., 12, 14.15 Uhr). Die
Tribute von Panem - Mockingjay
Teil 1 (Sa., 14.10, 19.55; So.,
14.10, 19.55 Uhr). Exodus -
Götter und Könige 3D (Sa., 16.40,
20.10, 22.55; So., 16.40, 20.10,

22.55 Uhr). Herz aus Stahl (Sa.,
16.55, 20, 23.05; So., 16.55, 20,
23.05 Uhr). Honig im Kopf (Sa.,
14, 16.40, 19.40, 22.45; So., 14,
16.40, 19.40, 22.45 Uhr). In-
terstellar (Sa., 22.30; So., 22.30
Uhr). Kill the Boss 2 (Sa., 20; So.,
20 Uhr). Nachts im Museum - Das
geheimnisvolle Grabmal (Sa., 15,
17.30, 19.45; So., 15, 17.30 Uhr).
Paddington (Sa., 14.20, 17.05;
So., 12.05, 14.20, 17.05 Uhr).
Ruhet in Frieden (Sa., 22.40; So.,
22.40 Uhr).
CCiinneessttaarr BBiieelleeffeelldd:: Alles ist Liebe
(Sa., 11.30; So., 11.30 Uhr). Bibi
und Tina - Voll verhext (Sa.,
11.20, 14.10, 17; So., 11.20,
14.10, 17 Uhr). Deliha (Sa.,
23.15; So., 23.15 Uhr). Der
Hobbit: Die Schlacht der Fünf
Heere (Sa., 16.30, 20; So., 16.30,
20 Uhr). So., 20). Der Hobbit: Die
Schlacht der Fünf Heere 3D (Sa.,
12, 14.30, 16, 18, 19.30, 22; So.,
12, 14.30, 16, 18, 19.30, 22 Uhr).
Der kleine Drache Kokosnuss
(Sa., 14.35; So., 14.35 Uhr). Der
kleine Drache Kokosnuss 3D (Sa.,
11.45; So., 11.45 Uhr). Die
Entdeckung der Unendlichkeit

(Sa., 14.15, 19.45; So., 14.15,
19.45 Uhr). Die Pinguine aus
Madagascar (Sa., 14; So., 14
Uhr). Die Pinguine aus Madaga-
scar 3D (Sa., 11.30; So., 11.30
Uhr). Die Tribute von Panem -
Mockingjay Teil 1 (Sa., 14.15,
17.15, 19.50; So., 14.15, 17.15
Uhr). Exodus - Götter und Könige
(Sa., 16.20, 19.30, 22.45; So.,
16.20, 19.30 Uhr). Hadi Insallah
(Sa., 11.45, 20.15; So., 11.45,
20.15, 23.15 Uhr). Herz aus Stahl
(Sa., 16.45, 19.50, 22.50; So.,
16.45, 19.50, 22.50 Uhr). Honig
im Kopf (Sa., 11.30, 14, 16.45,
20.10, 22.50; So., 11.30, 14,
16.45, 20.10, 22.50 Uhr). In-
terstellar (Sa., 22.30; So., 22.30
Uhr). Maze Runner - Die Auser-
wählten im Labyrinth (So.,
11.45). Mucize - Wunder (Sa.,
11.15, 17.10, 19.40, 22.40; So.,
11.15, 17.10, 19.40, 22.40 Uhr).
Nachts im Museum - Das geheim-

nisvolle Grabmal (Sa., 14.15, 17;
So., 14.15, 17 Uhr). Nightcrawler
- Jede Nacht hat ihren Preis (Sa.,
23; So., 23 Uhr). Paddington (Sa.,
11.30, 14; So., 11.30, 14 Uhr).
The Loft (Sa., 23.15; So., 23.15
Uhr). Çakallarla Dans 3 - Tanz der
Schakale 3 (Sa., 23; So., 23 Uhr).
KKaammeerraa:: 1001 Gramm (Sa., 21;
So., 21 Uhr). Café Olympique
(Sa., 17; So., 17 Uhr). Citizenfour
(Sa., 14.30; So., 14.30 Uhr). Die
Wolken von Sils Maria (Sa.,
16.30; So., 16.30 Uhr). Eine
Taube sitzt auf einem Zweig und
denkt über das Leben nach (Sa.,
15.30, 20.30; So., 15.30, 20.30
Uhr). Hin und weg (Sa., 14.30;
So., 14.30 Uhr). Mr. Turner -
Meister des Lichts (Sa., 17.30;
So., 17.30 Uhr). Timbuktu (Sa.,
19; So., 19 Uhr). Winterschlaf
(Sa., 19; So., 19 Uhr).
LLiicchhttwweerrkk:: Das Salz der Erde
(So., 13.15). Die Entdeckung der

Unendlichkeit (Sa., 15.45, 20.30;
So., 15.45, 20.30 Uhr). Die
Sprache des Herzens (Sa., 17,
20.45; So., 17, 20.45 Uhr). Ein
Schotte macht noch keinen Som-
mer (Sa., 18.15; So., 18.15 Uhr).
Im Labyrinth des Schweigens
(Sa., 18; So., 11.30, 18 Uhr).
Magic in the Moonlight (Sa., 19;
So., 19 Uhr). Monsieur Claude
und seine Töchter (Sa., 15; So.,
15 Uhr). Paddington (Sa., 16; So.,
16 Uhr). Plötzlich Gigolo (So.,
11). Rico, Oskar und die Tiefer-
schatten (So., 14). The Home-
sman (Sa., 21). So., 21). Titos
Brille (So., 13).

Bibliotheken
SSttaaddttbbiibblliiootthheekk, Neumarkt 1, 11
bis 14 Uhr; 1. Etage, 11 bis 13.45
Uhr Spielausleihe
KKiinnddeerrbbiibblliiootthheekk iinn ddeerr SSttaaddttbbiibbllii--
ootthheekk, Neumarkt 1, 11 bis 14 Uhr
SSttaaddtttteeiillbbiibblliiootthheekk BBaauummhheeiiddee, Ra-
benhof 76: 10 bis 13 Uhr
SSttaaddtttteeiillbbiibblliiootthheekk BBrraacckkwweeddee,
Germanenstraße 17: 10 bis 13 Uhr
SSttaaddtttteeiillbbiibblliiootthheekk DDoorrnnbbeerrgg, Wer-
ther Straße 436: 10 bis 13 Uhr

SSttaaddtttteeiillbbiibblliiootthheekk HHeeeeppeenn, Heeper
Straße 442, 10 bis 13 Uhr
SSttaaddtttteeiillbbiibblliiootthheekk JJöölllleennbbeecckk,
Amtsstraße 13: 10 bis 13 Uhr
SSttaaddtttteeiillbbiibblliiootthheekk SSeennnneessttaaddtt, El-
beallee 70: 10 bis 13 Uhr

Hallenbäder
HHeeeeppeenn, Schlauden 11, Sa./So.:
Bad: 8 bis 20 Uhr; Sauna: 10 bis
20 Uhr
SSppoorrttbbaadd AAqquuaawweeddee, Duisburger
Straße 4, Sa./So.: Bad: 9 bis 18
Uhr; Sauna: 10 bis 20 Uhr
IIsshhaarraa, Europa Platz 1, Sa./So.:
Sportbad: 9 bis 21 Uhr; Erlebnis-
bad: 9 bis 21 Uhr; Sauna- und
Wellness: 9 bis 23 Uhr
SSeennnneessttaaddtt--BBaadd, Travestraße 28,
Sa./So.: 10 bis 18 Uhr

Eisbahn
OOeettkkeerr--EEiissbbaahhnn, Duisburger Stra-
ße 8, Sa.: 1. Laufzeit: 10.30 bis
13.30 Uhr; 2. Laufzeit: 14.30 bis
17.30 Uhr; 3. Laufzeit: 19 bis 22
Uhr; So.: 1. Laufzeit: 10.30 bis
13.30 Uhr; 2. Laufzeit: 14.30 bis
17.30 Uhr

Software strukturiert Arbeit
Projekt von Universität Bielefeld und Bethel für Menschen mit Handicap

B i e l e f e l d (WB). Berufstä-
tige Menschen mit geistigem
Handicap werfen hin und wie-
der Arbeitsabläufe durchein-
ander: Dann spannen sie zum
Beispiel ein Werkstück nicht
ein, bevor sie es schleifen, oder
vergessen, für eine Ware zu
kassieren. Ein neues Projekt
von Universität und Bethel soll
ihnen helfen, Arbeitsabläufe
reibungslos zu meistern.

Die Sportwissenschaftler Ludwig Vogel (links) und
Heiko Lex haben eine Software für Bethel entwi-

ckelt. Sie wird in der Ausbildung von Menschen mit
Handicap eingesetzt. Foto: Universität Bielefeld

Im Januar startet die Kooperati-
on. In dem Projekt arbeiten Ludwig
Vogel und Heiko Lex vom Exzel-
lenzcluster Kognitive Interakti-
onstechnologie (Citec) der Universi-
tät unter der Leitung von Prof. Dr.
Thomas Schack. Die Sportwissen-
schaftler haben ein Computerpro-
gramm entwickelt, das individuelle
Probleme und Fortschritte in Ar-
beitsabläufen anzeigt, um dann
Tipps zur Verbesserung vorzuschla-
gen.

Das Citec arbeitet zusammen mit
»Pro Werk«, dem Bereich Arbeit
und Berufliche Rehabilitation der
von Bodelschwinghschen-Stiftun-
gen. In den Werkstätten von »Pro
Werk« arbeiten Menschen mit un-
terschiedlichen Behinderungen und
werden auf ihre Teilhabe am Ar-
beitsleben vorbereitet. Nach erfolg-
reichem Abschluss assistieren sie
beispielsweise einem Profi-Koch,
helfen in der Logistik oder bedienen
Gäste.

Das Forschungsvorhaben ist im
Kiosk der Cafeteria im Bildungs-
zentrum Schopf an der Brokstraße
angesiedelt. Hier werden junge
Menschen mit Behinderung so ge-
fördert und ausgebildet, dass sie
trotz ihrer Beeinträchtigungen eine
Arbeit ausüben können. Deshalb
lernen sie beispielsweise, Essen
zuzubereiten oder beim Catering zu
helfen. Eine angemessene Anspra-
che der Kunden sowie das Wissen,
woher die Produkte kommen, ge-
hört ebenfalls dazu.

»Es kommt vor, dass ein Mitar-
beiter mit Handicap gleichzeitig
tausend Dinge im Kopf hat. Da

kann es passieren, dass er zu den
Gästen geht, um sie zu begrüßen.
Wenn ihm dann aber einfällt, dass
er noch das Besteck sortieren muss,
geht er einfach weg, ohne die
Bestellung aufgenommen zu ha-
ben«, erklärt Ludwig
Vogel. Wichtig in der
Lernphase sei, dass
die Auszubildenden
verstehen, dass in den
unterschiedlichen
zeitlichen Phasen ih-
rer Arbeit bestimmte
Tätigkeiten anstehen.
Die sind im Gedächt-
nis gespeichert, und
die Kategorisierung
der Aktionen kann
dabei helfen, sie im Arbeitsalltag
sinnvoll auszuführen. Hier setzt das
von Lex und Vogel entwickelte
Computerprogramm an.

Die »Azubis« sollen künftig am

Bildschirm entscheiden, welche Ar-
beitsschritte für ihre Tätigkeit wich-
tig sind. Verbal und grafisch sind
Tätigkeitsfelder dargestellt, die die
Helfer zuordnen sollen. Was pas-
siert in dem jeweiligen Arbeitsab-

lauf gleichzeitig und
was ist getrennt? Ge-
hört zum Beispiel das
Auffüllen eines Obst-
korbs mit dem Vorbe-
reiten der Kaffeema-
schine zusammen?
Die Übungen werden
dann regelmäßig wie-
derholt.

In einem Pilotpro-
jekt mit zwölf Perso-
nen haben Lex und

Vogel schon Erfahrungen mit der
Software gesammelt. Manche sor-
tieren nach dem Zufallsprinzip,
andere nach Farben und sortieren
zum Beispiel alle Bilder mit viel

blauer Farbe zusammen. Bei ande-
ren klappt es hingegen schon sehr
gut. Da das Pilotprojekt erfolgreich
war, startet nun im Januar die
Kooperation, die über drei Jahre
laufen soll. Für die Zukunft ist
außerdem ein Avatar geplant. Auf
dem Computerbildschirm soll dann
ein Gesicht eines virtuellen Men-
schen erscheinen. der mit den
Auszubildenden redet und ihnen
Ratschläge gibt.

Durch die Software wird die
Diagnostik systematisiert und indi-
vidualisiert. Die Ausbilder können
die Azubis gezielter ansprechen.
»Uns ist wichtig, dass wir ihnen
nicht in ihre Arbeit hineinreden.
Wir wollen sie nur unterstützen«,
sagt Lex. Im Sport funktioniert
diese Diagnostik. »Wenn dieses
Projekt gut läuft, können wir es auf
andere Bereiche Bethels und ande-
re Einrichtungen übertragen.«

Lions erfüllen Herzenswünsche
Club unterstützt mit Geschenkzettel-Aktion jugendliche Flüchtlinge

Über die Wunschzettelaktion freuen sich Flüchtling Emmanuel, Lukas
Jäcker und Lions-Präsident Stephan Hagedorn (rechts).

BBiieelleeffeelldd (WB). Der 16-jährige
Emmanuel aus Nigeria hat eine
Odyssee hinter sich. Nachdem sei-
ne Eltern von der Terrormiliz Boko
Haram umgebracht wurden, flüch-
tete der Jugendliche nach Deutsch-
land. Heute lebt er gemeinsam mit
anderen jugendlichen Flüchtlingen
in einer Betreuungseinrichtung
der Jugendhilfe in Bethel.

Der Lions-Club Bielefeld-Leine-
weber hat jetzt diese Flüchtlinge
mit einer Wunschzettelaktion
überrascht. »Wenn man erfährt,
welche furchtbaren Erlebnisse
hinter diesen jungen Menschen
liegen, hat man einfach ganz
spontan das Bedürfnis, ihnen eine
Freude zu machen«, sagte Club-
Präsident Stephan Hagedorn. Bei
der Wunschzettelaktion äußerten

25 Jungen und 12 Mädchen ihre
Herzenswünsche, die dann jeweils
von einem Lions-Mitglied erfüllt
wurden. Dazu gehörten Stiefel,
Hausschuhe, Pullover, Kuschelde-
cken, Lockenstab und MP3-Player.
»Die Übergabe dieser ganz per-
sönlichen Geschenke war ein wun-
derschönes bewegendes Ereignis«,
berichtet Stephan Hagedorn.
»Man hatte schon einen Kloß im
Hals.«

Und Orthopäde Christian Jäcker
erfüllte schließlich den Wunsch
von Emmanuel. Gemeinsam mit
seinem Sohn Lukas und Emmanu-
el kaufte er Winter- und Hausschu-
he ein. Und Jäcker berichtet: »Wir
werden Emmanuel im nächsten
Jahr wieder treffen, das haben wir
ihm versprochen.«

Tipps für pflegende
Angehörige

BBiieelleeffeelldd (WB). Einen Pflegekur-
sus für pflegende Angehörige bie-
tet das Klinikum Bielefeld an. Er
umfasst drei Unterrichtsabende
(jeweils mittwochs, 7., 14. und 21.
Januar, 17 bis 21 Uhr) und ist
kostenfrei. Der Kurs gibt Antwor-
ten auf Fragen wie »Mache ich
alles richtig?« oder »Wie kann ich
pflegen, ohne dass meine eigene
Gesundheit leidet?« und darüber
hinaus Tipps und Tricks für den
richtigen Umgang mit dem Ange-
hörigen. Die Kursleiterinnen –
examinierte Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen – stimmen
die Kursinhalte zudem auf die
Interessen der Teilnehmer ab. Isa-
bella Kapinos, Telefon 0521/581-
1313, erteilt weitere Informatio-
nen und nimmt Anmeldungen ent-
gegen. Die Kurse werden von der
AOK finanziert.

Fortbildung zum
Anwalt des Kindes

BBiieelleeffeelldd (WB). Eine Fortbildung
zum »Anwalt des Kindes« bietet
die Katholische Bildungsstätte für
Erwachsenen- und Familienbil-
dung (kbs) an. Diese so genannten
»Verfahrensbeistände« werden
vom Gericht bestellt. Die Fortbil-
dung umfasst 151 Unterrichts-
stunden und dauert gut ein Jahr.
Sie gliedert sich in neun Wochen-
endseminare, die jeweils ein The-
ma haben, etwa »Familienkonstel-
lationen« oder »Grundlagen der
Jugendhilfe«. Das Einführungswo-
chenende findet am 20. und 21.
Februar statt. Danach entscheiden
die Teilnehmer, ob sie weiterma-
chen. Eine Ko-Finanzierung der
Fortbildung über Bildungsscheck
oder -prämie ist möglich. Infos
unter Telefon 0521/528152-0 oder

@ www.kbs-bielefeld.de.

»Die Analysen des
Programms spie-
geln wider, was
wir auch im Ar-
beitsalltag be-
obachten.«

Ludwig V o g e l


